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In des OTtnterwtndes Singen f
Raunt und raufcbt es sehnsucktsbang.
UnKcbtbare Oloch cn fchwlngen . . .
Ihre Cöne dick umklingen»
Mie ein liebet Meiknacktsiang !

Meibnacktsiang aus fernen Oagen ,
0a wir auf ein Glück geharrt.
Das wir allen MH «n, Zagen
Hls Sr^Siung wollten tragen
In die harte Gegenwart !

Sddbnacbtstat.
Wahrheit Tollte hell umleuchten

Untren goldnen Zufeunftstraum !
Hllen Sorgenaufgercbeuchten,
S^len ĵ Iüdcn und Gebeugten
pflanzen wir den Weihnacktsbaum !

l'llt den grünen JSfadelhränzen
Gr ein Bild der Boffnung war.
Qnd in funkelftrablentänzen
Glitzerte fein Kerzenglänzen .

'

Durch das bange, lange Jahr !

Und nun hüllt den Baum das Scbwerge *
Seine Lichter ISlckten aus .
3us den grünen J'Tadelzwetgen
<CKll die Boffnung nicht mehr steigen l
Still und rAimm liegt Welt und Baus . . .

, Dock» wir dürfen nicht verzagen !
Band ans Merk ! Der Kraft gebt Raum !
Ohne gurren laßt uns tragen ,
Mas das Schicksal uns zerscklagen !
Kommt : schmückt neu den Meihnacktsbaum !

Arbeit nur und Selbstvertrauen ,
Bilft uns über J'Tot und pein ,
Zeigt uns in das Qiintergrauen
Cage die das Licht schon schauen .
Stunden , blank vom Sonnenschein !

Arbeit nur kann uns versöhnen
Hlit uns selbst; sie ist die Saat
Alles Starken, alles SehSnen !
Unfichtbare Glocken dröhnen t
Arbeit macht zur Meihnaehtstat ! Ludwig LefTen .

"

- -W --

■ Die Kanone.
•Öin Weihnachtsmärchen . Bon Gruft Preczang .

Es war einmal eine Kanone. Die stand in einer ehrwürdi
^gen , rohrüedeckten Lcheune , die so alt war , daß ihr !chon Moos

ans dem Haupte wuchs . . Hinter ihr erhob sich ein Hügel, aus,dem
einst eine Windmühle bedächtig die langen, breiten Flügel gedreht
hatte .

' ,
Jetzt lag die Mühle in Trümmern — gerade wie da? Haus ,

dar einmal neben der Scheune gestanden hatte. Bon diesem Wohn -

hause des Müllers ivaren nur kahle , verbrannte Mauern übrig¬
geblieben und ein paar verkohlte Giebelbalken ragten düster in
die Luft wie ein schwarzerGalgen, der aufgerichtet schien, das
HauS zu erwürgen .
i Es war ja nun auch längst tot, und nur die betagte Scheune
lebte noch, trotzdem sie längst aus anersschwachcn Füßen stand und
darum zu allererst abbruchwürdig gewesen wäre.

K Wer es geht ja nicht logisch zu in der Wett, was auch die

j Philosophen sagen mögen .
I I Was hätte sonst eine Kanone in einer Scheune zu suchen ?
k Wer sie machte sich ganz ungeniert dort breit aus ihrer zer-

sschofsenen Lafette und den zerbrochenen Rädern , die ihre Speichen
!bon sich streckten und eingeknickt waren , als wären sie schwach
geworden unter der dicken , schweren Last des zerbeulten Rohres.
> Die Mündung war auseinandergerissen und klaffte nun wie
kin großes, schreckliches Maul mit dicken Lippen . . .
j ' Es wurde nie ganz hell in dieser Scheune . Am Tage floß
nur eine matte Dämmerung durch zwei kleine , ganz oben in der
Rauer angebrachte Fenster und nachts warf höchstens ein neu-

Seriger Stern einen flüchtigen Blick herein und verzog sich
»lcunigst, wenn er auf das fletschende Maul der Kanone traf .

Warum sollte eS hier auch hell fein ?
?• Seitdem der schwarze Galgen am Hause aufgerichtet worden,
kümmerte sich kein Mensch mehr um die Scheune. Irgendwer
hatte die großen, breiten Torflügel zugeworfen, und die wenigen
Leute , die noch im nahen Dorf wohnten , gingen scheu an der ver -
knüsteten Stätte vorüber.

Kein Wunder , daß die Türangeln tief im Roste staken .
Darum knarrten und kreischten sie gar schauerlich in die

lacht, als sie nun langsam geöffnet und gleich wieder geschloffen
wurden .

Ein Mensch stand im Dunkel und bauschte,
v Dann flammte ein Zündholz auf und gleich darauf ein Licht

eine Weihnachtskerze .
f ’ Sie beleuchtete ein bärtiges , verwittertes Gesicht voll Sorgen -
Falten. Die hungrigen Augen blickten vorsichtig in allen Ecken
ivmher und erschraken heftig, als sie das aufgeriffene Maul der
Kanone trafen .
t Er wollte schon umkehren und zog den aufgeschlagenen Kra-
gen seines verschossenen Mantels enger zusammen . Aber dann
faßte er Mut , lächelte freundlich , nahm den zerbeulten, schnee -
Lekrusteten Hut ab und verbeugte sich: «Gestatten eiserne Hoheit ,

. »daß ein armer Wanderer sich in Ihrem Schutze niederläßt, um
chqS Fest der Liebe zu feiern ?"

-^ Die Kanone brummte undeutlich *
«Ich nehme es als Zustimmung, eiserne Hoheit . Man hat

fFhnen schwer zugesetzt, wie ich sehe , und insofern sind wir Brki-
ber ; denn auch ich bin ausrangiert ." Er ließ einige Lichttropfen
auf das Rohr fallen und stellte die Kerze fest.
*<;

’ Dann raffte er das umherliegende Heu und Stroh zusam¬
men und bereitete sich ein Lager. Ein Eiienhammer lag ihm im
Wege; den stellte er neben die Kanone. Und einen alten , ver-

!rosteten Pflug rückte er zur Seite . Er entledigte sich des Man -
ÜdS, ließ sich nieder , holte ein Stück Brot aus der einen, eine
Flasche aus der anderen Tasche und aß und trank mit Gier und

.Behagen.
! Dann zündete er sich eine Pfeife an , streckte sich lang, deckte

ßH mit dem Mantel zu und blinzelte mit trüben Augen in das
reise flackernde Licht.

»Weihnachten," flüsterte er, »Weihnachten . . ." ,

p . Weihnachten .
" Der Hammer seufte tief. • ‘

»Bist du es, Bruder Hammer ? " fragte der Pflug. Wir ken¬
nen uns doch von der Schmiede her , sollte ich meinen ."

f »Freilich , Bruder Pflug, freilich . Wer eS muß lange,
. lange her sein, daß wir cknS dort gesehen haben,

"

„Allerdings . Doch wer kann in diesem dunklen Low die
Tage zählen ? Ehemals begann ich mit jedem Sonnenaufgang
mein Werk , aber nun bin ich wohl überflüssig?'

„Ja .
" sagte die Steinerne . „Jetzt pfüge i ctj die Felder . Und,

gründlicher als du .
"

„ Dann bis du eine neue Art von Pflug ? "

„Gewiß, hahaha : Ich wühle die ganze Welt um . Tu warft
immer ein wenig oberflächlich , Ich gehe mehr in oie Tiefe.

„Daß man so etwas anf feine alten Tage erleben mutz ! . .
Aber wie kommst du hierher , Bilder Haminer ?"

„ Ich ? Man bat mich einfach vom Amboß gerissen , hierher¬
geschleppt nnd mich in die Ecke geworfen. Ta lag ich nun bis
heute unter dein Stroh und dachte darüber nach , was eigentlich
in die Menschheit gefahren ist. Denn das ist doch kein Platz für
einen ehrliche.it Hamm « .

"
„Rein . Ich bin auch nicht an meinem richtigen Platz. Das

merke ich jetzt, wo ich die Kerze sehe. Sie erinnert mich an
Weihnachten, Bruder Haminer .

" ’ • ,
„Heute t st Weihnachten. Der alte Handwerksbursche sagte

es vorhin ."
„Mag sein . Ich merke nichts davon . Früher stand ich ans

der Tenne im Hause des Müllers . Und wenn die Tür zur
Stube aufging , hörte ich das Lachen und Singen der Kinder,
und viele, viele Lichter spiegelten sich in ,meinem blanken Eisen.
Degn ich toar nicht immer so verrostet wie heute, das kannst du

glauben ."
„ Ich weiß es, Bruder Pfhlg . Ich war ja auch einmal jung

und sauber und blitzblank . Damals legte mich unsere junge
Frau unter den Tannenbaum und sagte zum Schmied : „Diesen
schönen Hammer schenke ich dir . Er soll uns Brot schaffen und

unser Glück schmieden ." Das habe ich auch getan, Bruder Pflug .
Es ging fröhlich und glücklich zu in unserer Schmiede . Wir
liebten das Schaffen »und Bauen - Aber dann kam der

Krieg —" , „
jawohl ! " Die Kanone ritz ihr breites Maul auf und

lachte dröhnend .Dann kam ich und brachte Leben in eure

muffigen Buden ! Deinem Schmied pustete ich die Schornsteine
weg , und die Mühle habe ich mit einem Hauch meines Mundes

fortgeblasen . In das Haus nebenan spuckte ich zweimal hinein,
und die Flammen schlugen hoch aus dein Dach — hahaha ! "

„ So . Also das warst du ! " sagte böse der Pflug . „Ich
hörte die Kinder schreien und den Müller schauerlich fluchen .
Ihn haben sie forigeschleppt , und die Müllerin rst verrückt ge¬
worden. Seitdem liegen die Aecker brach , und ich muß hier ver-

rosten. Fluch über dich , du Untier ! "
'
„Hahahal Ja , so pflüge ich ! "

.
„ Sei ruhig ' " Der Hammer uahin eute drohende Haltung

an . „Oder —! ! . . . Das sind Weihnachten , Bruder - Pflug !

Mein Schmied wird in diesem Jahre auch keinen Lichterbaum
haben . Als die Esse durch das Dach stürzte, flüchtete die Frau
mit ihrem kleinen Kinde, lief davon mit den vielen, vielen an¬
deren, schreiend und jammernd , und der Schmied selbst warf
ein Schurzfell ab und ging schnurstracks unter die Soldaten .

„Das sollt thr mir bezahlen ! " schrie er. „Nun . er hat eine gute
Hand, mein Schmied, und vielleicht ist er es sogar gewesen , - er

dir da oben das Maul so breitgeschlagen hat, he du?

zen . Alles Volk wird zusammenströmen, mich chewundern uitd
mir zujauchzei,.

'
Ja ! Ruhm und Ehren werden sich anf mich

häufen .
"

„Ach , du Prahlhans ! " lachte der Hammer . . :

I „Entartetes Eisen ! " sagte der Pflug . •

„Wenn ihr wüßtet , wer ich bin, würdet ihr ander? sprechen.
I » bin die Kanone , die den ersten Schuß gemacht
hat ! "

„Untier ! " schrie der Pflug . *
r,

„Scheusal ! " der Hammer .
Und beide fuhren wild auf die Kanone lo?.
Die Kerze flackerte entsetzt auf : „Liebet , euch! . . . Lie¬

bet . . . ! Und stürzte hinab in das Stroh .

Der alte Wanderer erwachte und sah mit seinen hungrigen
Augen stier und furchtsam umher . ,

Eine kleine, schwelende Flamme kam auf On zu .
Ta sprang er empor, stieß die Torflügel auf und lref wie

gehetzt querfeldein über die schneebedeckten Aecker nnd Graben.

Nuil sah der halbe Sternenhimmel in die Schelme hinein/

Und als die Skkrne das fleischende , glühende Maul , der Kanone

sahen, flohen auch sie in wildem Entsetzen , und der Hnnniel
ward dunkel und rabenschwarz. ^ y

Und nur die Scheune flammte rot in die Nacht empor . ■<,
■ :-

Dänische wechnachtsgaben.
Sechshundert Berliner Kinder waren dieser Tage von den j

dänischen Gewerkschaften in den schönen Saal des Lehrerver¬

einshauses in Berlin eingeladen, um Gaben der Liebe, die

unsere Arbeitsbrüder und Schwestern in Dänemark geipendet
haben, zu empfangen . Es waren Kinder, die alle vorher n>

Dänemark zur Erholung waren . Fünfzehn dänische Genoffen
und Genossinnen, darunter Jndersen , Nielsen, Swensen und

Kiefer, waren persönlich gekommen , um gleichzeitig auch wieder

eine große Kinderschar den hilfsbereiten Pflegeeltern m Däne¬
mark herüberzubringen . Es ist doch ein großes Werkder Nach- ^
stenliebe, das sich hier offenbart . Die Frage der Parteizuge¬
hörigkeit spielt keine Rolle, sondern bestimmend tst nur die

Pflegebedürftigkeit der Kinder . Die dänischen Arbeiter und
Arbeiterinnen wollen dadurch ihr Teil zur Gesundung unv

zum Wiederaufstieg Deutschlands beitragen. 8500 Kilogramm
Lebensmittel waren in den 600 Paketen enthalten, _ die bxf;
hochbeglückten Kinder mitnehmen . konnten . Mit Gesang uns
Musik wurde die schlichte Feier eingeleitet. Der Parteivor¬
stand, die Bezirksorganisation Groß -Berlins und auch die
Reichsregierung, ferner die deutsche Wohlfahrtsstelle, der Ge¬
werkschaftsbund und das Berliner Jugendamt waren vertreten.
Genoffe Hetschold hatte mit einem Stab von Frauen ans
beiden Pacteirtchtungerr die Vorarbeiten zum Fest und auch
zu den Transporten übernommen . Ein von Emma Dölz ver- '

faßtet Prolog : „Weihnachtsgrutz aus Dänemark " wurde vor- !
getragen von der Enkelin der Dichterin. Genossin Juchaez
und das Mitglied der U .S .P . Frau Demming begrüßten dis .
erschienenen Kinder und Eltern uni^ statteten vor allen Dingen,'

uns,Das ist nur ein vorübergehender Zustand" , brummte hoch - , . . . : „
wütig die Kanone . „Ueberhm-pt streite ich mit solch kleinen unseren̂ danijÄen Kampfgenchsen

Klaftern , wie ihr serd, gar mcht . .
Die Kerze flackerte schon eine Weile ganz unruhig . Nun

sagte sie beschioörend : „Ihr solltet freundlicher miteinander
reden. Heute ist doch das Fest der Liebe ."

„Davon steht nichts in meinem Kalender", erwiderte die
Kanone . „Wenn ich nicht etwas schwach auf den Beinerl wäre,
möchte ich lieber auf meine Art predigen. Aber es wird schon
der Tag kommen, wo man mich wieder holt. Und dann —"

„Dann ", fiel der Hammer spöttisch ein, „wirst du in unsere
Schmiede gebracht. Wir glühen dir deine Bosheit aus und
machen einen vernünftiger» Pflug aus dir. Ich würde dich
gern zurechthämmern ."

„Pah ! " Die Kanone lachte verächtlich . „Dazu geb ich mich
nicht her. Mir steht noch eine große Zukunft bevor . Eines
Tages wird man mich holen, mit schmettern ^ r Musik und
wehenden Fahnen . Auf einem großen, herrlichen Platz wird
man mich aufstellen und mich mit Laub und BIwnen bekrän-

sern Dank ab. Als Ver ,
tretet der Danen schilderte Genoffe Andersen in launigen !
.Worten den Verkehr zwischen den dänischen uud deutschen Kin - !
dein . Die Kinderherzen sehnten doch aber alle den Augenblick !
herbei, wo sick die Hülle von dem Paket löste und alle Herrlich - j
ketten zum Vorschein kamen. Hierbei werden auch die Eltern '
ihre Freüde gehabt haben, denn ein Teil des Inhalts war mehr '

Ar Vater und Mutter bestimmt. t ;
Wenn es auch ein wehes Gefühl ist, daß' Arbeiter anderer

Länder kommen müssen, um unfern Kindern den Weihnachts - l

tisch zu decken , so ist doch andererseits hier der Anfang gemacht, '
durch Zusammeklführung der Kinder die Fäden wieder anzu¬
spinnen, die»dazu führen möchten , die Arbeiter aller Länder '
in nicht zu ferner Zeit wieder zu gemeinsamer Arbeit zu ver- !
binden. Diese Hoffnung wollen wir mit dem Dank an unsere
dänischen Brüder und Schwestern verbinden. x.i J

Elfriede Ryneck, M. d . N. ' 11

" i
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Daniels Konfektionshaus 'TS^ "
Knaben- und Mädchen - Mäntel.

Alle OrOssen . mno Billigste Preise .

KARLSRUHE i. Kaiserstr. 244

Telephon 5448 Kaiserstrasse 133
iriiimimnrriiiiiiiiiiiriiiTimiiiiiiiiiiimiimiiimiimiimiiiiiiiiiiiii

Mur 3 Tage .
Mittwoch - Donnerstag - Freitag .

Der große amerikanische
Sensations - und Detektivfilm

iC
Dieses aussergewöhnliche Filmwerk bringt
eine Fülle erschütternder Erscheinungen und
hältdasPublikum durch die überaus reichhaltige
detektivische Handlung bis znm Schluss in

vollster Spannung .

Ort der Handlung: New -York .
6 große Akte. 6 große Akte.

Dargestellt von erstklassigen amerikanischen
Schauspielern . 8015

iDnfnnmnRnfiTiynnninnntTninninnininiinnfnRinnniTnnni

Wehe , wenn sie
, losgelassen .

Lustspiel in 3 Akten .

Ufiflrtislger Humor ! Dauernder Lacherfolg !

ä [llljllllliliiiiiiillllliliimiiiiiiiiiiiiiiiiiimiimiimiimmmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiit£

lOPelzwaren i
Colliers , Kragen , Muffen. i

;3 i Moderne Formen Solide Verarbeitung

ItlÄlr Alaska-Fuchs j
sowie allen anderen • 6785 =

Pelz -Arten .
Y

" ’; Zirkel 32 , 1 Treppe
Jr ~ W . Lehmann

Hanse der Fahrradhandlung .
iiiiiiiwiiiniiimiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiniHimiiiniiiiiiiniiiiiiiiHiii

Vlechner
Kupferschmiede
Modellschreiuer

werden sofort eingestellt bet

Benzwerke Saggroa«.

Beeilen Sie sich
zum Besuche von Max Eigl’s

Anatomie
Der Mensch

Karlsruhe , Friedrichshofsaal
Nnr noch bis einschl. Sonntag den 28. ds.

Täglich geöffnet 9002
von früh 9 bis abends 7 Uhr. .

^ lllllllllllllllll !!ll !!lll!llllllil !!lllll !lllll !lllllll !ll !l!l!i!lllllil !l!llll !llilllill !!!̂

I Redakteur-Gesuch, f
= Für die sozjaldem . „ Pforzheimer Freie —
S Presse “ wird aui 1 . Februar 1920 ein ü
| tüchtiger Redakteur gesucht . Bewerber, =
S welche mit den politischen Verhä ' tnissen =
= Badens vertrant sind , erhalten den Vorzug . 3
3 Ferner wird ein mit dem Zeitungswesen s=
= vertrauter =s

1 Expedient gesucht. 1
= Geeignete Genossen wollen ihre Bewer - =
3 bunten unter Angabe der nähe » n Verhältnisse 3
3 und ihrer Gehaltsansprüche bis 31 . Pezember 3
3 1919 an den Vorsitzenden der Presskommission 3
| Fritz Wundram , Pforzheim , Stückelhälden- 3
= Strasse 8, einreichen . 8848 3

Herren - und Damenhut - Fabrik
Alfred Seidel

’*
Kaiser-Allee 23 * Passage 40

(Impressen 7 '"S ätHOten
nach neuesten Modellen . — Saubere Ausführung. — Schnelle Bedienung.

Heute Mittwoch
keine Vorstellung . $0i8

in den beiden Welhnachtsfefertagen
Donnerstag .„d Freitag

25. Dez^nber 26. Dezember
jeweils

Zwei Vorstellungen
nachmittags 4 Uhr und abends >A8 Uhr.

Vorverkauf an den beiden Feiertagen vormittags
von 11 —VjI Uhr an der Colosseumskasse .

Union - Theater
Karlsruhe , Kaiserstrasse Nr . 211 .
iiim iim iTm iiimniu imiiiiU inm iimiiinnriii n iiniim iii imnn imii 'ii imhmiiiiiiiiiinuii
Ab 1 . Weihnachts -Feiertag , nachmittags 3 Uhr

Großer Eröffnungs-Gala-Spielplan
mit zwei hervorragenden Meister¬
werken der modernen Lichtspielkonst

Nr . 1 :

Schillers Werke
Vier Bände Gebunden 21.60

Porto extra

Volks - Buchhandlnnfl Karlsruhe
16 Adlerstrasse Telephon 3701

DieTochferdesNehemed
Filmroman in vier Akten von H . Fredall
ln der Hauptrolle die beliebte Künstlerin

Ellen Richter
Nr. 2 :

Film I der neuen Fern Andra - Serie 1919/20

Die Rache des Titanen
Die Geschichte eines verfehltenFrauenlebens in sechs Abteilungen
Verfasserin und Haupfdaratellerin die berühmte und allseits

beliebte Lichtsp . iel - Kflnstlerin

Fern Andra .
- -. . Zur gefl. ßeachtung ! .. .......

9030

Mit Heutigem übergeben wir unser neuerrichtetes , vornehm !’ ' " tie ' ’ ‘ . . . . '
w

süddeutschen Liohtspiel - Häuser genannt zn werden .

und künstlerisch ausgestattetes Lichtspielhaus der Öeffent -
lichkeit , welches berechtigt ist ,. . Häusi

an erster Stelle der |

Wir haben nnr die bedeutendsten Werke des deutschen I
Filmmarktes zur Erstaufführung erworben , so o. a. .

Fern Andra-Serie Pola Negri-Serle Franz Hofer- Serie
Mia May- Serie Ellen Richter- Serie Bassermann-Serie

[ Hella Moja-Serle Letlttlt Kühnberg „ Böoklln -Serle
| die berühmte Weltklasse
{ sowie eine Beihe erstklassiger Lustspiele .
| Unser Prinzip wird sein :

{ Erstklassige einwandfreie Darbietungen
1 Keine marktschreierische Reklame !
| Hochachtungsvoll Die Direktion .

werden
gewaschen

gefärbt und modernisiert
bei der

Pliftelbadlschen Hof -Fabrik
Schneider & Hanselmann " ’1

Kntaie Kriegstr . 70

Baubund-Möbel
kaufen Sit praiswart

>, und formsehön gegen Barzahlung oder

erleichterte Zahlungsbedingungen
bei der gemeinnützig . Hausratgesellschaft

Badischer Baubund 6. m. b. H.
^«sio Karlsruhe

Karl -Friedrichsträsse 22 (Eckhaus Rondellplatz )
i Täglich geöffnet von vorm . 8—12, nachm . 2—6 Uhr . j

Fernsprecher 6157.

Knmil -Heschirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet) 6814

Gescbirr -KeparaturanKalt
Karlsruhe » Rörnerftr . im ihof. Telefon 1421.

Mische Kleider-KIiuili
Zirkel » V. — TelevHon 412 « .

Reparatur -, Bügel - und Reinigung- >
Anstalt

Umändern sowie Jnstandsetzen von
Herren - und Damen - Garderoben .

Prompt — gut und billig.
8212 Wolf AmstowSki .
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